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Brandereignisse mit Lithium-Ionen-Batterien in Lager- und Produktionsbereichen: 
Systematische Auswertung Einsatzfälle, Brandverläufe und Stand Wissenschaft  
Lithium-Ionen-Batterien | Brandereignisse | Einsatzstellenbewertung | Feuerwehr 
Kontext – Relevanz 
Lithium-Ionen-Batterien werden zunehmend in Produktions-, Lager-, Prüf-, Recycling- und 
Entsorgungsprozessen eingesetzt und stellen damit ein aktuelles Forschungsfeld an der Schnittstelle von 
Brandwissenschaft, Brandingenieurwesen, Batterietechnik und Feuerwehrtaktik dar. Brandereignisse mit 
Lithium-Ionen-Batterien unterscheiden sich deutlich von klassischen Lagerbränden und führen sowohl im 
vorbeugenden als auch im abwehrenden Brandschutz zu neuen Bewertungsfragen. Ein aktueller Anlass 
ergibt sich aus der stark zunehmenden Verbreitung, aus wiederkehrenden Brandereignissen bei 
Herstellern, Logistik- und Lagerbetrieben sowie aus dem Bedarf der Feuerwehren und 
Brandschutzdienststellen nach belastbaren, einsatz- und praxisorientierten Bewertungsgrundlagen. Die 
Arbeit ist in ein Forschungsvorhaben in Nachfolge von BEGIN-HVS (Lagerung von Hochvoltspeichern) 
eingebettet und unterstützt, indem reale Brandereignisse, Einsatzstellenbewertungen, Erfahrungen 
hochbelasteter Feuerwehren und der Stand der Wissenschaft systematisch zusammengeführt werden.  
Die Arbeit wird von der Branddirektion München – Einsatzvorbeugung (VB) im Rahmen der 
Forschungskooperation Munich Fire Science Partnership betreut. 
Erkenntnisinteresse – Zieldefinition – Art der Arbeit 
Ziel der Arbeit ist die systematische Aufarbeitung dokumentierter Brandereignisse mit Lithium-Ionen-
Batterien in Lager-, Produktions-, Prüf-, Recycling- und Entsorgungsbereichen – insbesondere bei 
brennbaren Verpackungen. Im Mittelpunkt steht die Frage, welche wiederkehrenden Brandmechanismen, 
Ausbreitungsmuster, Einsatzherausforderungen und feuerwehrtaktischen Erkenntnisse sich aus realen 
Ereignissen ableiten lassen. Berücksichtigt werden wissenschaftliche Literatur, öffentlich verfügbare 
Einsatzberichte, Einsatzstellenbewertungen der deutschen Feuerwehren sowie Erfahrungen 
hochfrequentierter Feuerwehren. Die Arbeit ist theoretisch-konzeptionell angelegt und basiert auf einer 
systematischen Literatur- und Fallauswertung. Ergebnis: strukturierte Fall- und Erkenntnismatrix. 
Methodik – Arbeitspakete 

• Systematische Literatur- und Quellenrecherche zu Brandereignissen, Brandmechanismen und 
Stand der Wissenschaft zu Lithium-Ionen-Batterien, insbesondere Thermal Runaway, Venting, 
Thermal Propagation, Rauch-/Gasfreisetzung und Löschmaßnahmen in Lageranordnung 

• Fallstudienbasierte Auswertung dokumentierter Brandereignisse anhand eines einheitlichen 
Schemas, unter Einbeziehung öffentlich verfügbarer Einsatzberichte, Einsatzstellenbewertungen 
und, soweit möglich, ergänzender Informationen hochfrequentierter Feuerwehren bzw. 
betroffener Standorte. Kontakte werden unterstützend hergestellt. 

• Erstellung einer strukturierten Fall- und Erkenntnismatrix mit Ableitung typischer Szenarien, 
wiederkehrender Mechanismen, feuerwehrtaktischer Herausforderungen und Wissenslücken  

Voraussetzungen – Anforderungsprofil  
Erforderlich: Interesse an Brandschutz, Feuerwehrtaktik und technischer Sicherheit sowie die Fähigkeit 
zur strukturierten Recherche deutsch- und englischsprachiger Quellen. 
Wünschenswert: Grundkenntnisse zu Lithium-Ionen-Batterien, Branddynamik oder Einsatzberichten; 
diese können im Rahmen der Arbeit vertieft werden. 
Erkenntnisgewinn für den Studierenden 
Der oder die Studierende erhält vertiefte Einblicke in ein aktuelles sicherheitstechnisches Thema an der 
Schnittstelle von Brandwissenschaft, Batterietechnik, Feuerwehrtaktik und vorbeugendem Brandschutz. 
Im Rahmen der Arbeit werden Fähigkeiten zur systematischen Literatur- und Fallauswertung, zur 
strukturierten Bewertung realer Schadensereignisse und zur Ableitung praxisrelevanter Erkenntnisse aus 
heterogenen Quellen erworben. Die Arbeit bietet damit einen unmittelbaren Praxisbezug zu aktuellen 
Forschungsfragen der zivilen Sicherheit und kann als fachliche Grundlage für weiterführende Arbeiten im 
Brandingenieurwesen dienen. 
Betreuung – Beginn 
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